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Gegenstand: Schriftl. parl. Anfr. d. Abg. z. NR Harald Jannach, Kolleginnen und Kollegen vom 

29.04.2016, Nr. 9144/J, betreffend Milchmaßnahmenpaket 
 

 

Auf die schriftliche parlamentarische Anfrage der Abgeordneten Harald Jannach, Kolleginnen 

und Kollegen vom 29.04.2016, Nr. 9144/J, teile ich Folgendes mit: 

 

Zu den Fragen 1 bis 12 

 

Mit Verordnung (EU) Nr. 2015/1853 wurden besondere befristete Marktstützungsmaßnahmen 

für Erzeuger der Tierhaltungssektoren geregelt. Insgesamt wurden dafür € 420,000.000 zur 

Verfügung gestellt, wobei der Betrag für Österreich € 7,004.590 betrug. 

Ziel dieser Maßnahme ist eine finanzielle Unterstützung der Erzeuger in den tierischen 

Sektoren, die ihnen auch direkt zu Gute kommen soll, um die wirtschaftlichen Folgen der 

Marktstörungen zu mindern. 

 

Entsprechend dem Vorschlag der in der Anfrage genannten Arbeitsgruppenvorsitzenden 

wurden die Mittel im Rahmen der Verordnung des Bundesministers für Land- und 

Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft über besondere Marktstützungsmaßnahmen für 

Erzeuger bestimmter Tierhaltungssektoren, BGBl. II Nr. 55/2016, mit € 4,004.590 für den 

Milchsektor und € 3,000.000 für den Schweinesektor aufgeteilt. 

 

Frau Präsidentin Zl. LE.4.2.4/0084-RD 3/2016 
des Nationalrates 
Doris Bures 
Parlament 
1017 Wien Wien, am 10. Juni 2016 
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Die Beihilfe für den Sektor Milch wird in Form eines Sockelbetrages und einer tierbezogenen 

Beihilfe ausbezahlt. Insgesamt werden rund 42.000 Betriebe gefördert. 

 Sockelbetrag: Es wird ein Sockelbetrag je Milcherzeuger gewährt, die im 

Zeitraum vom 01.04. – 31.10.2015 Kuhmilch an Molkereien angeliefert haben. 

Der Betrag beläuft sich auf € 54,00 je Milcherzeuger. 

 Tierbezogenen Beihilfe: Jene Betriebe die im Zeitraum vom 01.04. – 31.10.2015 

im Durchschnitt mindestens sechs Kühe gehalten haben, erhalten eine 

tierbezogene Beihilfe. Dieser beträgt je Kuh rund € 3,00. Zur Berechnung wird 

ein Durchschnitt von sieben Stichtagen, zu jedem Monatsersten anhand der 

Rinderdatenbank, herangezogen sowie jene Mittel, die nicht für den 

Sockelbetrag benötigt werden.  

 

Die Auszahlung der Beihilfe für den Schweinesektor erfolgt an Betriebe mit Schweinehaltung, 

wobei als Voraussetzung die Mitgliedschaft in einem Tiergesundheitsdienst (TGD) notwendig 

ist.  

Als Berechnungsschlüssel und Umrechnungsfaktor für die Höhe wird der Betrag, der seitens 

der TGD im Rahmen ihrer Betriebserhebungen verrechnet wird,  herangezogen. 

Insgesamt werden rund 7.500 Betriebe mit Schweinehaltung gefördert.  

 

Diese Beihilfe wird als finanzielle Unterstützung im Juni 2016 an die Milch- und 

Schweinebauern ausbezahlt. Es  sind daher noch keine konkreten Daten zu  Auswirkungen 

verfügbar. Die Mittel werden zur Gänze an die Erzeuger in den betreffenden Sektoren 

ausbezahlt. 

 

Zu den Fragen 13 bis 15: 

 

Auf EU-Ebene war das russische Embargo zuletzt im Agrarministerrat vom 11.04.2016 wieder 

Thema. 

 

Es darf auch auf die Reise von HBP Fischer nach Moskau Anfang April 2016 verwiesen 

werden. Bundesminister Rupprechter führte dabei u.a. ein Arbeitsgespräch mit 

Landwirtschaftsminister Tkatschow. Neben der angestrebten Normalisierung der Beziehungen 

bezüglich Export im tierischen Bereich wurden bei dem Arbeitsgespräch weitere wichtige 

Export-Bereiche für Österreich thematisiert, die nicht unter das Embargo fallen wie u.a. 

Biomasse, Biologische Landwirtschaft, Ländliche Entwicklung, Forst- und Holzwirtschaft, Agro-

Business-Forum und Investitionsprojekte in Russland. 
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Auf Verwaltungsebene ist weiters für Anfang Juli 2016 eine Tagung der Arbeitsgruppe 

Landwirtschaft zwischen den Ministerien anvisiert, die die bestehenden guten Kontakte 

vertiefen soll.  

 

Zu den Fragen 16 bis 18: 

 

Im Zuge der Reform der „Gemeinsamen Agrarpolitik“ (GAP) 2003 wurde die 

Milchquotenregelung letztmalig bis zum Quotenjahr 2014/15 verlängert. Eine weitere 

Verlängerung, für die sich Österreich immer eingesetzt hat, war jedoch auf EU-Ebene nicht 

mehrheitsfähig. 

Die Einführung einer nationalen Milchquotenregelung ist mit dem EU-Recht nicht vereinbar. 

Auf Basis des Art. 222 GMO ist es für Genossenschaften, Erzeugerorganisationen und 

Branchenverbände möglich, befristet für 6 Monate (ab 13. April 2016), Vereinbarungen zur 

Mengensteuerung zu treffen. Maßnahmen zur Mengenregulierung wären daher markt- und 

absatzorientiert im Zusammenwirken von Erzeugern und Verarbeitern zu setzen.  

 

Der Bundesminister 
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